


Der neue juwe-Kalender für 2009
ist da - mit allen wichtigen juwe-
Terminen und Bildern von un-
seren Freizeiten und Veran-
staltungen. Er wird mit diesem
Rundbrief versandt. Weitere Ex-
emplare können im ]uwe ange-
fordert werden.

Gegen Ende des Jahres haben wir
verstärkt unseren Kontostand im
Blick. Im Januar werden unsere fi-
nanziellen Ressourcen aufge-
braucht sein. Wer dazu beitragen
möchte, dass unsere Arbeit auch
im kommenden Jahr finanziell
abgesichert ist, kann dies gerne
per Überweisung, Dauer- oder
Abbuchungsauftrag tun. An dieser
Stelle auch ein herzliches Danke-
schön für die vielseitige Unter-
stützung, die wir im juwe immer
wieder erleben dürfen.

Ab 01.08.2009 suchen wir für unser Jugendwerk in Karlsruhe eine/n

Referent/in für Teen- und Jugendarbeit

Das sind wir
Das Jugendwerk will zu einem Leben mit Jesus Christus ermutigen und helfen,
Christsein im Alltag zu leben.

Das erwartet dich

• eine abwechslungsreiche, herausfordernde Tätigkeit
• ein dynamisches Team von Mitarbeitenden
• eine unbefristete Anstellung in Vollzeit
• Vergütung in Anlehnung an TVöD
• Anspruch auf eine Dienstwohnung

Das gibt es zu tun

• Arbeit mit Teens und Jugendlichen ab 13 Jahren auf Freizeiten und in Gemeinden

• Schulung und Begleitung von Mitarbeitenden

• Erarbeitung und Empfehlung von Arbeitsmaterial

• Mitarbeit in Gremien und Repräsentationsaufgaben

• Organisation und Administratives rund um Veranstaltungen

Das solltest du mitbringen

• eine persönliche Beziehung zu Jesus Christus
• eine theologische Ausbildung mit Berufserfahrung oder vergleichbare Kenntnisse
• möglichst eine pädagogische Ausbildung
• die Bereitschaft, auch an Wochenenden zu arbeiten
• die Bereitschaft, dich mit unserem mennonitisch-freikirchlichen

Rahmen und seinen Inhalten zu identifizieren
• selbständiges Arbeiten und organisatorische Fähigkeiten
• Soziale Kompetenz im Umgang mit Jugendlichen und Erwachsenen
• Engagement, Flexibilität, Teamfähigkeit
• Führerschein Klasse B

Weitere Auskünfte erteilt: Christian Quarz, 0721 47152
Jugendwerk Süddeutscher Mennonitengemeinden e.V.,
Rittnertstr. 265, Thomashof, 76227 Karlsruhe, www.juwe-mennoniten.de

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitte bis 10. Januar 2009 an den
Vorstand: Jürgen Schowalter, Heinrich-Strieffler-Str. 7, 67433 Neustadt/Weinstraße

Vom 24.12.2008 - 06.01.2009
bleibt das juwe geschlossen. Ab
dem 7. Januar sind wir wieder für
euch da. Wir wünschen euch fröh-
liche Weihnachten und ein
gesegnetes neues Jahr!

Die Herbsttagung 2009 wird nicht
in Limburgerhof stattfinden, son-
dern in Wössingen.



Vielen herzlichen Dank an alle,
die zu einer gelungenen Verkaufs-
aktion 2007/2008 beigetragen
haben. Der Erlös kam zum Einen
der Mennonitengemeinde Ingol-
Stadt zu Gute. Mit den beantrag-
ten 1500,00 EUR wird dort ein
Jugendraum eingerichtet. Für die
restlichen 1500,00 EUR wird eine
campfähige Küchenausrüstung
angeschafft, die für das jährliche
Zeltlager der Gemeinden am
Bodensee verwendet wird.

Es steht wieder eine neue Saison
an. Ab diesem Jahr erscheinen die
Wohlfahrtsmarken immer im Ja-
nuar. Anträge für die Verwendung
des Erlöses dieser Verkaufsaktion
können schriftlich bis 01.02.2009
beim juwe gestellt werden. Der
Erlös ist grundsätzlich für ein
konkretes Projekt in der gemeind-
lichen Kinder- und Jugendarbeit
bestimmt. In der Frühjahrssitzung
des juwe-Ausschusses wird über
die Anträge abgestimmt.

Die Wohlfahrtsmarken sind bei
den Wohlfahrtsmarkenverkäufe-
rinnen und -Verkäufern in den
Gemeinden vor Ort erhältlich
oder direkt über unsere Verkaufs-
stelle zu beziehen:

Ulrike Schmutz
Waldlichtung 47
68219 Mannheim
Tel: 0621 871280

Ulrike. Schmutz@wibup. de

An dieser Stelle sei auch ein
"Herzliches Dankeschön" an all
die fleißigen Wohlfahrtsmarken-
verkäuferinnen und -Verkäufer ge-
sagt, ohne die der Wohlfahrts-
markenverkauf nicht möglich
wäre.

Die Zeit im juwe verging
schneller, als ich dachte. Am
Anfang erschienen 9 Monate als
sehr lange, aber jetzt ist die Zeit
im juwe schon wieder vorbei. Tja,
da ist man gerade angekommen
und dann wars das auch schon
wieder.

Als ich im März, anfing standen
erst einmal viele Renovierungs,-
und Umräumarbeiten auf dem
Programm, die ich zusammen mit
Tobias Thiessen und Nelson Born
durchführen durfte. Es war zwar
jede Menge Arbeit aber sie hat
trotzdem Spaß gemacht, da wir zu
dritt einiges geschafft haben und
man eigentlich jeden Abend gese-
hen hat wie es vorwärts ging. Im
März habe ich außerdem noch auf
der Mechanikerfreizeit mitgearbei-
tet, die mit super Teilis und Mitis
sehr viel Spaß gemacht hat.

Im April kochten 1 obias Thiessen
und ich auf dem Grundkurs. Es
ist schon eine ganz schöne Um-
stellung so vom Farbeimer an den
Herd, aber es hat auch was ge-
meinsam: "Spaß und Muskelkater

Im Mai waren dann die größten
Renovierungsarbeiten abge-
schlossen und der Sommer konn-
te beginnen mit dem Internationa-
lem Jugendtreffen in der Schweiz,
Freizeitvorbereitungstreffen, Ma-
terial richten für die Freizeiten, die
Freizeit Kanu Lahn vorbereiten

und dann auch mitarbeiten. Auf
der Freizeit hatten wir viel Spaß,
Gegenwind beim Paddel (ist echt
öde), super Teilis, gutes Wetter
und konnten Gott erleben. Eben
alles was eine super Freizeit
braucht um toll zu sein. Nach der
Freizeit war ich dann erst mal für
zwei Wochen im Urlaub, was mir
sehr gut getan hat und für die wei-
teren Arbeitsaufgaben motiviert
hat. Als ich dann aus dem Urlaub
zurück kam war es dran das Mate-
rial, dass schon von den Freizeiten
zurück kam einzuräumen, das Ma-
terial für die letzten Freizeiten zu
richten und die Kiko vorzuberei-
ten.

Im September waren dann die
Kiko und das Freizeit-
auswertungstreffen. Das letzte
Highlight des Zivildienstes war
die juwe-Sitzung in Buchen im
Hollerhaus.

Ich bin froh, das ich meinen Zivil-
dienst hier im juwe machen durfte
und ich in dieser Zeit einiges ler-
nen und erleben durfte. Danke an
alle!

Tobias Dyck

(Zivi im juwe vom 01.03.08 bis
30.11.08)

Über die Spende eines gebrauch-
ten aber noch funktionsfähigen
Trockner würden wir uns hier im
juwe sehr freuen.





LIEBE FREUNDE DES JUWE.

einen Monat bin ich nun hier im
Büro und habe schon viele Einbli-
cke bekommen. Es ist nicht im-
mer einfach, da ich keine Über-
schneidungszeit mit Benji hatte,
aber er ist bei Fragen immer an-
sprechbar für mich. An dieser
Stelle möchte ich ihm, Christine
Fehrle, Christian Quarz, dem Vor-
stand und dem Arbeitskreis der
Kinder herzlich danken, denn sie
alle haben über ca. sechs Monate
die Arbeit mit Kindern im juwe
gestaltet und überbrückt. Danke.

Jetzt darf ich diese Stelle ausfüllen
und ich freue mich. Die erste Lek-
tion, die ich hier gelernt habe ist,
dass es einiges zu tun gibt. Auch
an Wochenenden sind Veranstal-
tungen, die Angelika und ich be-
suchen um uns der Mennoniti-
schen Welt vorzustellen. Natürlich
ist Christian auch dabei, aber er
muss sich nach vier Jahren im
juwe nicht mehr allzu oft vorstel-
len.

Jetzt ist es November und alle
stellen sich langsam auf die kalte
Jahreszeit und damit auch schon
auf Weihnachten ein. Ich persön-
lich habe mir vorgenommen nicht
schon im September Lebkuchen
und Dominosteine zu kaufen,
sondern frühestens im November.
Jetzt ist es November und ich
freue mich über viele leckere Spe-
zialitäten in dieser Vorweihnachts-

zeit. Dann kommen aber auch
schon schnell die nächsten Ge-
danken. Die Gedanken nach Ge-
schenken und Postkarten. Die
nächsten Gedanken kreisen um
die Frage, wann ich das alles erle-
digen kann, was ich mir vorneh-
me.

Im Gemeindebrief von Würzburg
habe ich etwas Schönes dazu gele-
sen.

Das finde ich eine tolle Idee. Mich
hinzusetzten, so wie früher als
Kind und meine größten Wün-
sche einfach aufzuschreiben. Die-
se Wünsche gebe ich aber nicht an
den Weihnachtsmann, sondern an
unseren Gott, der so tolle Ge-
schenke für uns vorbereitet hat,
die wir uns gar nicht vorstellen
können. Wunschzettel für die See-
le -sicher einen Versuch wert.

Liebe Grüße an euch

Es gibt neues aus der Kinderta-
gesstätte für euch. Ich hatte die
Möglichkeit Veronica Diaz Lopez
zu treffen, die ein Jahr in der Kin-

dertagesstätte als Freiwillige tätig
war. Sie ist im Sommer diesen
Jahres von ihrem Dienst in Para-
guay mit „Christliche Dienste" zu-
rückgekehrt.

Eines der ersten Dinge, die sie mir
erzählte war, dass sie die Kinder
sehr vermisst. Nach einem Jahr,
so sagte sie mir, haben die Kinder
viel gelernt und da fiel der Ab-
schied schwer.

Bei all ihrer Begeisterung für die
Kinder und die Kultur in Para-
guay gab es jedoch auch schwieri-
gere Situationen in ihrem Dienst.
Es gab beispielsweise unterschied-
liche Auffassungen von Erzie-
hung. Sie hat ihre Bedenken gegen
manche Vorgehensweisen auch
offen angesprochen. Nur im ge-
meinsamen Gespräch entwickeln
sich so Einrichtungen weiter.

Sehr gut findet Veronica, dass die
Kinder durch die Kindertagesstät-
te einen strukturierten Tagesab-

lauf haben und sich gut orientie-
ren können. Gerade weil viele
Mütter lange arbeiten, verbringen
viele Kinder mehr Zeit in der
Kindertagesstätte, als zu Hause.
Sie freut sich, dass wir für diese
Kinder sammeln, denn wie sie
sagt, sind z.B. über die Hälfte der
Spielsachen kaputt und die Bilder-
bücher „zerflettert". Das Geld
wird auch den Kindern die Sicher-


